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Eline Zeitſchritt 


Was hat man wohl von der Oeffentlichkeit 
Als Muͤhen, Sorgen und Plagen? 
Es gewährte zum Beiſpiel doch Heiterkeit 
Im Geheimen dem Nachbar zu ſagen: 


„Du, weißt Du's ſchon? das und das iſt Paffi?, 


„Der hat doch den Andern gut angefuͤhrt!“ 


Oder wenn Herr von Kir in der Kuͤche geſteckt 
Ohne ſonderlich ſcheues Bedenken, f 
Und ſich hat ein wenig mit Lieschen geneckt, 
So wußt er's gewiß auch zu lenken: 

Daß geheim geblieben die Neuigkeit 

Und Fortſetzung folgte mit Heiterkeit! 


Hatte Steffel betrogen das Publikum 

Und Feten und Baͤlle gegeben f 
Damit es nicht glauben ſollt', er ſei dumm 
Oder wollte nach Ehre nur ſtreben; 

So hat's das nicht Steffel gefunden gemein 
Zu denken dem Publikum ſcheinſt Du doch rein! 
Und wenn er die Kammerjungfer genannt 
„Mein gnaͤdiges Fräulein, mu endlich 1 01 
Den Kammerdiener als Gönner erkannt 

Seine heißen Wuͤnſche geſtändlich: 


I Wie ſo fre 
1 Der Säfte Herz, der Gepahe, 
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u - au J3DIN 4 ı m 7% Bi 


„5 2 4 


ur Leſer aus allen Ständen. 
Waldenburg, den 24. November. 
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So hat dies Steffelchen gar nicht gereut 


So lang' es zu thun ihm der Vortheil gebeut! 


Nur tritt nicht hervor in die Oeffentlichkeit: 
Das Geheimniß es heiligt die Mittel. 

So dachte lieb Steffel mit Freudigkeit 

Im Hinblick auf Orden und Titel. 

Den Gedanken im Kopfe, im Beutel das Geld, 
Auch die halt' geheim vor den Augen der Welt! 


Trat Einer hervor mit des Wortes Gewalt 
In zügellos üppigem Maaße 14 5 
Ein Rieſe ſich kühlend; ſo eitle Geſtalt! 
Dich zermalmt ja der Witz auf der Straße! 
Als Gezwerge nur wird er auch vorgeſtellt: 
Denn er hat nicht geredet, — er hat nur gebellt? 


Oder wenn geöffnet der prunkende Saal 
Zu empfangen bei luſtigem Tanze Be 
Den Weihrauch der Ehre und Liebes qual 
Und Brief lein im bluͤhenden Kranze: 
Da huͤpfte berauſcht das Herz und der Fuß 
Und — heimlich ſchnalzte der Liebe Kuß! 
Bir hr aha und Kaffeegeſchirt 

o luſtig im Rococo⸗Schranke . 

Feeubig erbebte beim Taſſengeklirt 
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Bei der Reugtel, die die Frau RA. Te 
Und der es gewiß nicht an Wahrheit gebt 


Hat ein Richter einſt gegen das Eg echt 2 — 
Und ein Prieſterlein Kies gef ioigt (2 
Hatt' Amor ſich einſtmal Fittig 


Und dem Arzte fein Leiden digt: 
Wie peinlich da ie effenf 
Das ſtille ep ie alfa 
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Und er hat fie ad Acta gelegt und gelach 


Hat ei A ein tbaufnännifch hu Bt . 
N 4 Sa aͤutlein zu fangen, 5 ** 
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u frelich mußte ſich Lorenzo oft 


von Fauſtina trennen, rieſen ihn ja heute ſeine 


Geſchäfte nach Baſtia, morgen nach Ajaccio, 
Aueh Livorno und Marſeille. Aber 
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keinen Bräutigam gefunden, ihm indirect und 


unter der Hand Anträge, machen laſſen, die 
Lorenzo indeſſen ſtets Ben ln Die 


Henn von Livorto maren nicht recht mit ſich 


einig, welchem Gr ng fie‘ Heine Abe babe 
gegen ein te ech ät, wi 
Heirath, Kt Mm # sin 


hübſchen Stan (Gaßiräfen a achte / 597 


fagten dieſe weg wohl unter ſich, lein Chr 
geiz iſt unstſäktlich! Ihr ſollt ſehen, er wattet 
bis ch eb Fahre, auf, dem ‚Rüden an 
zwanzig Millionen im Bermügen hat, und ann 
wird er kommen, 1975 um des 

Tochter anhalten . mn 
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„Gegen Ende des fünften: Jahres feiner 
Verbindung mit Fauſtina ging in Lorenzos 


Charakter und ſeinen Gewohnheiten eine be⸗ 


deutende Veränderung vor. Er war häufiger 


von Villa Brando abweſend, minder zärtlich 
und zuvorkommend gegen Fauſtina; und ſelbſt 


in ihren Armen überraſchten ihn Augenblicke 


der Zerſtreuung oder vielmehr der Träumerei, 
welche dem Scharfblick des liebenden Weibes 
nicht entgehen konnten. Indeſſen zwang ſie 
ſich, einer dunkeln Eingebung ihre Seele ge⸗ 
horchend, zu thun, als ob ſie die Beränder⸗ 
ung in ihres Gatten Benehmen nicht bemerkr. 
Eine Bemerkung hätte ja auch eine Erklärung 
herbeigeführt, eine Erklärung Vorwürfe, und 
Fauſtina war zu ſtolz, ſich vernuchläſſigt⸗ oder 
nur minder geliebt zu wähnen. Sie würde 
es ſelbſt für unwürdig gehalten haben hätte 
ſie laut werden laſſen, was ſie dachte, geſetzt 
auch, Gewißheit hätte ihr darüber nicht gefehlt. 
Urſache von Lorenzo's Zerſtreuung aber 
waren feiner Freunde unaufhörliche Rathſchläge, 
und jener unerſättliche Ehrgeiz, der ihm, nicht 
mit Unrecht, vorgeworfen wurde, und endlich 
eine, ihm von Natur eigene Unbeſtändigkeit, 
die er bis dahin noch nicht zu bekämpfen ge⸗ 
habt) weil er noch keiner Verſuchung ausge⸗ 
ſetzt geweſen, und die jetzt ſein Verderben wurde. 
Ehrgeiz allein hätte ihn vom Wege der 
Pflicht wohl nicht abgebracht/ und die Sucht 
nach Gelde, war nicht ſo übermäßig in ihm 
daß er, der Fortunen's Unbeſtändigkeit gar 
wohl kannte / ihr nicht hätte widerſtehen können. 
Eigentlich ſchwach war er nur für Verſuchungen 
anderen Artz fein. Herz ſing gar leicht Feuer, 
und er ließ = Simi eit zu Si] ka 
über ſich. 1 8210 


Livorno, diele große Mrttplay Zustands, 


dieſer engliſche und orientaliſche Bazar zumal, 
die am wenigſten italieniſche Stadt unter — 
Städten Italiens, iſt vor allen berühmt, wr 
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9am der/ Sah ubeit kiger! Ftauel. Dort ſind 


die Ragen nicht minder verſchieven , als die 


achten aber der Schöaheit Palme theilt 


mit den! Armenien oder Griechin allein die 


Tothter des niblichten Englands! 71 11409 ii sur 


Die Ardenza iſt der beliebteſte Spaziergang | 


in Livorno. Dorthin kommt Abend vor Abend 


der Kuufmann; det bei Sonnenuntergang⸗ ſein a 


Gewölbe verläßt, um ſich an des Meeres 


Kühle zu erftiſchen dort verſammelt ſich in 


ſchönen Stunden faſt die gange Einwohnerſchaft 


Livornuts! Der Spaziergang voller Menſchen, in 


die Trathten- verſchiedener Nationen gekleidet, 
gewährt dann einen ſchöͤnen und wahrhaft ma⸗ 
leriſchen Anblick — du vor allen, im Halb⸗ 
dunkel eines watmen ; italieniſchen Sommer⸗ 
abends ſind die Fralen gefährlich, ob ſie als 


ſchmeichelnde Sirenen die Männer im Gewebe 


ihrer Schönheit fangen, oder ob ſie unkundig,; 
der Gewalt ihrer Reize, um ſo ſchlimmer er⸗ 


ſcheinen / je weniger ſie es zu ſein ſuchen n. 
Lorenzo, den ſeine Geſchäfſte ſeit länger 
als einer Woche in Livorno zurückhielten, ging 
einſt in Begleitung eines mit ihm beſteundeten 
Franzoſen auf der Ardenza auf und ab, mit 


einem Male war er einer jungen Dame von 


ſo wunderbarer Schönheit gegenüber daß er 
unbeweglich, und wie geblendet ſtille ſtehen 


bleiben mußte: Die junge Dame wur nicht 
allein, ein alter Herr führte ſie, der ohne 
Zweifel ihr Vater feln mußte. Vorenzo's 
Freund hatte den alten Herrn gegrüßt. + 
„Wer iſt das schöne Mädchen?“ ſagte er nach 
er e ge. aufwachend. 

Wie, Du kennſt ſie noch nichts ant⸗ 


or der Franzoſe, „fie iſt das hübſcheſte i 


Müschen in gunz Livornoz unter den Schönen 
vie Schönſte Sbeodara ift s, des alten. gritth 


ſchen Cröſus Papadolo einzige Tochter. Daß 


ſie ſchön / wunderschön iſt⸗ haßt Du eben ſehen 
können, aber Freund / ſie iſt oe reicher als 


— 
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ſchön. Es heißt, Papadolo wolle ihr Milli⸗ 
onen zum Heirathsgute geben, ſchon ſollen ſich 
zwei oder drei italieniſche Fürſten um ſie be⸗ 
worben haben; aber der kluge, alte Mann 
will keine Fürſtin aus ſeiner Tochter machen, 
er hat ſich vielmehr vorgenommen, ſie mit 
einem reichen Kaufmanne, der ihr gefallen 
wird, zu verheirathen;“ Papadolo hat, wie 


Du ſiehſt, Kaſtengeiſt, und, was er beſchloſſen 


hat, wird er auch ausführen.’ 

Lorenzo hörte feinen Freund an, antwor⸗ 
tete nicht, und ſchien in tiefes Träumen ver⸗ 
ſunken. Der Franzoſe unterbrach ihn darin, 
indem er ihn anſtieß. „Sieh, ſieh dahin, 
dort kommt ſie noch einmal auf uns zu.“ — 
Lorenzo's franzöſiſcher Freund glich dem Ver⸗ 
ſucher auf ein Haar. Der corſiſche Handels⸗ 
herr mußte noch einmal nach der ſchönen Griechin 
blicken, die ihm ſchöner noch ſchien, als zuvor; 
ein Blick aus ihren feurigen, ſchwarzen Augen 
war ihm bis in's Herz gedrungen, und hatte 
ſein ganzes Weſen erzittern laſſen Den ganzen, 


übrigen Abend wußte er nur kurze und abge⸗ 
riſſene Worte hervorzubringen. Er richtete an 
feinen) Freund indirecte Fragen über Papadolo, 


und wartete nicht auf Antwort; ſein ganzes 
Weſen war tief aufgeregt, ſeine Bewegungen 


krampfhaft, er hatte in etwas das Anſehen 
eines Wahnſinnigen, und da er von dem plötz⸗ 


lichen Liebesſieber befallen war, das man fo 
richtig durch den Ausdruck ſchnell wie ein 


Blitz bezeichnet hat, ſo ſtand er wirklich an 
W Im Nach⸗ 
hauſegehen mußte ihm ſein Freund verſprechen, 


den Grenzen des Wahnſinnes. 


er wolle ihn am andern Morgen bei Papa⸗ 
volo einführen. 5 


Acht Tage, nachdem er Theodora vorge⸗ 
ſtellt war, hatte Lorenzo, der ſonſt ſehr ſchüch⸗ 
tern, das Wort Heirath ausgeſprochen und 
ſetzte ſehr ruhig dem alten Griechen ſeine Ver⸗ 


mögensumſtände auseinander, der ſich Notizen 


dazu machte, und den Bewerber auf vierzehn 
Tage ſpäter beſchied. Als dieſe Friſt abgelaufen 
war, hatte Papadolo günſtige Erkundigungen 


über den Corſen eingezogen, und ſich bereit 


erklärt, ihn als Eidam anzunehmen, wenn er 
ſeiner Tochter gefalle. Lorenzo war noch jung, 


ſeine Züge waren edel, und er kannte den Weg 


zum Herzen der Frauen; er gefiel alſo Theo⸗ 
dora; bald ward der Tag zur Hochzeit feſt⸗ 
geſetzt, und ſie dann in der Madonnenkirche, 
unweit einer Villa, die Papadolo im Sommer 
zu bewohnen pflegt, vollzogen. Eine corſiſche 
Dame, die gerade in Livorno verweilte, und 
Lorenzo kannte, verkündete, dieſe Verbindung 
werde keine glückliche fein, denn fie) hatte be⸗ 
merkt, daß alle, welche mit Lorenzo von der 


außerordentlichen Schönheit ſeiner Frau ſprachen, 


vergeſſen hatten, hinzuzufügen: „Gott wolle 
ſie ſegnen!“ Aber ein Vergeſſen dieſer Art 
iſt ein unfehlbares Vorzeichen von Unglück. 
Eines Kindes Schönheit und Geihen loben, 
ohne dabei zu ſagen: „Gott wolle es 
ſegnen,“ heißt ein Loos über es werfen; ſo 


ſagen die Corſen, und bei eilf Zwölfteln der 


Bewohner jener Inſel ſteht der Aberglaube noch 
in ſchönſter Btüthe. ' 

Der Himmel iſt gerecht, und doch haben 
arge Sünder oft ſehr glückliche Augenblicke. 
Lorenzo's Geſchäfte führten ihn oft von Li⸗ 
vorno nach Corſica, nur wenige Menſchen auf 
der Inſel wußten von ſeiner Heirath, und ſo 
durfte er hoffen, die Kunde davon werde nie 
bis nach Brando dringen, wo Fauſtina noch 
immer ein einſames Leben führte. — Aber, 
wenn zufällig die arme Frau davon erführe? 
fragte ſich Lorenzo oft, je nun „ich ließe ein 
erſtes Unwetter ihres Zornes voüberziehen, und 
dann würde ich ein Mittel ſinden, ſie zu ent⸗ 
ſchädigen, Gold, viel Gold, bringt ſie wohl 
zum Schweigen, und ſichert ihr eine Stellung. 


Beruhigt durch ſo ein elendes Abkommen, das 


Nn rt. 
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er mit feinem Gewiſſen zu treffen" wußte, eilte 
der treuloſe Mann aus den Armen der einen 
Frau, in die der andern. Fauſtina war zu 


ſtolz und ihrer Schönheit zu ſicher; Theodora 


zu unſchuldig, als daß eine von beiden von 
fo viel Ruchloſigkeit nur im geringſten Ahnung 
hätte haben ſollen. Dazu kam noch, daß Lo⸗ 
renzo ſeit ſeiner Verheirgthung ſeine frühere 
Heiterkeit wieder gewonnen hatte, und daß alſo 
nichts Fauſtina auf die Vermuthung bringen 
konnte, er liebe fie nicht mehr. 

Es iſt nicht ganz richtig, das alles zu 
Tage kommt; würde alles offenbar, welch 
furchtbare Dramen, von denen Niemand eine 
Ahnung hat, würden in allen Kreiſen geſchaut 
werden. Wie viele Höllen würden ſich den 
erſchreckten Blicken zeigen. In Wahrheit, 
Schweigen und Finſterniß verhüllen mehr Ver⸗ 
brechen, als Miſſethaten vom Arme der Ge: 
rechtigkeit getroffen werden. Auf drei Schul⸗ 
dige find zwei mit ihrem ungeſühnten Ver⸗ 
brechen geſtorben, und das Grab deckt mit ihrer 
Leiche auch ihre Frevel. Auch Lorenzo zählte 
auf dieſe Strafloſigkeit, er glaubte ihrer gewiß 
zu ſein. ne 2 0 
A Beschluß folgt. 


An die Theilnehmer der Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungsbank für Deutſchland.) 


Mit Beziehung auf die Bekanntmachung des 
Vorſtandes der Feuerverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land vom 17. Mai dieſes Jahres, welche die 
Theilnehmer derſelben von der Nothwendigkeit 


unterrichtete, für das Brandunglüd Hamburg's 
außerordentliche Beiträge in Anſpruch zu nehmen, 
gibt der unterzeichnete Vorſtand der Anſtalt nun⸗ 
dig die in Hamburg ſtattgefundenen Brand⸗ 
entſchädigungen ſowohl, als uͤber die Reſultate 
der zu ihrer Leiſtung getroffenen Maßregeln vor⸗ 
— — N ; 4 

Tus dem Allgemeinen Anzeiger und Nationalzeitung 
der Deutſchen. iti 3 


läufige Rechenſchaſt, zugleich den gegenwaͤrti 
Stand der Bank ER — ihr inneres Beben 
angehende Punkte berührend..ın. 0 m 


Die Größe des Verluſtes unserer Anſtalt in. 


Hamburg hat ſich, mit Ausnahme einer noch 
in polizeilicher Unterſuchung befindlichen Schaden⸗ 
anmeldung von 16000 Thlr., auf 1,377,621 
Thlr. 21. ſgr. feſtgeſtellt. Bereits am 25, Ju⸗ 
lius konnten die auf die Regulirung und Aus⸗ 
zahlung der Schadenforderungen bezuͤglichen Ge⸗ 
ſchaͤfte als beendigt angeſehen werden, da in 
letzterer Beziehung nur die oben gedachte einzige 
Forderung noch unerledigt geblieben war. Bei 
dieſer Schadenabmachung hat Billigkeit gegen 
die Beſchaͤdigten mit gewiſſenhafter Wahrung 
des Intereſſes der übrigen Theilnehmer an einer 
umſichtigen Feftftellung der wirklichen Schaͤden 
ſich einigen muͤſſen. R 
Dieſes, bei einer Zahl von 520 Entſchaͤdi⸗ 
gungen ſchwierige und zeitraubende Geſchaͤft wurde, 
außer von dem Agenten der Bank, von ihr durch 


zwei Abgeordnete an Ort und Stelle geleitet. 


Zu beſonderer Beruhigung mußte es gereichen, 
die anfangs auf 2,200,000 Thlr. abgeſchaͤtzte 
Schadenſumme bei naͤherer Exmittelung niedriger 
ſich ſtellen zu ſehen. Sobald hierzu ſich einige 
Wahrſcheinlichkeit herausſtellte, konnte die frühere 
Einforderung eines Nachſchuſſes von 2 auf 1½ 
Praͤmie ſich beſchraͤnken. 

Die Hauptaufgabe unſeres Vereins — gegen: 
ſeitige Huͤlfeleiſtung in der Stunde des Unglücks 
— erfcheint ſomit ſelbſt im vorliegenden außer: 
ordentlichſten Falle auf erfreuliche Weite. gelöft, 
und wir duͤrfen hinzufügen, daß der groͤßte Theil 
der Banktheilnehmer mit Bereitwilligkeit das ge⸗ 
forderte Opfer gebracht hat. Hinſichtlich der noch 
nicht erledigten Ausnahmen ſind die erforder⸗ 
lichen Maßregeln ergriffen worden. 

Wie viel von den geleiſteten Beiträgen zu 
den Geſammtſchaͤden der Bank im Jahre 1842 
Verwendung finden muß, kann der Natur der 
Sache nach erſt nach dem Jahresſchluß und bei 
der Rechnungsablegung mit voller Genauigkeit 
ermittelt werden. Weſen und Zweck der Bank 
und ausdruͤckliche Beſtimmung der Verfaſſung 
ermaͤchtigten unzweifelhaft dazu, einen außeror⸗ 
dentlichen Beitrag von den Theilnehmern einzu⸗ 
fordern, der, einſchließlich des Übrigen Fonds, 
nicht die Schäden in Hamburg allein zu decken 
im Stande war, ſondern auch nach Wahrſchein⸗ 


Beſtehens der Bank 
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lichkeit zugleich diejenigen berückſichtigte, welche 
im Laufe des übrigen Jahres die Theilnehmer 
10 An koͤnnten. Die denſelben nach Jahres⸗ 

is 
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ſondern Bi erlegte Nachſchuß. Ein durch 
fell jo, unglücklich ausgezeichnetes Jahr konnte 
ellich dieſe Vorausſetzung noch taͤuſchen; in; 
zwiſchen wird es gem von, den e 
be Ren werden, daß die Bank, nachdem 
dem Brande in Kamenz, Oſchatz und 110 


a 10 andern ebenfalls betheiligt war, am J. Oc⸗ 


tober fuͤr en. 265 Millionen Thaler Verſicher“ 
ungen beſaß, und daß ihr, außer dem Prämien: 
ubertrag für 1843, zur Deckung fuͤr die in den 
Monaten October, ee und December dieſes 
Jahres vorfallenden Brandſchaͤden in runder 


Summe noch 550/000 Thlr., ohne die noch ein⸗ 


gehenden Prämien fr Policen und Prolongati⸗ 
onen, und ohne die Nachſchußverbindlichkeit zu 
berüdjichtigen, zu Gebote ſtehen, ine‘ Summe, 
deren Größe in den verfloſſenen 21 Jahren des 
nicht ein einziges mal 
einjährige Brandſchaͤden conſumirt wurde, wie 
dies aus der Bekanntmachung des Were 
vom 17. Mai dieſes Jahres erſichtlich iſt. 

Ein erwuͤnſchtes Ergebniß dieſes Jahres iſt 
das auf mehrfache Weiſe geaͤußerte Intereſſe un⸗ 
ſerer Mitverſicherten an den inneren Einrichtungen 
des gemernſchaftlichen Inſtitutss Was gluͤckliche 
Jahre nur in geringerem Grade herbeizuführen 
vermochten, bewirkt ein minder guͤnſtiges und 
weckt das Beduͤrfniß, ſich der Ahelnahme an 
jenem lebendiger dewußt zu werden. Mit Aner⸗ 
kennung dieſer geäußerten, ganz dem Geiſte des 
Inſtituts angemeſſenen Theilnahme hat der Vor⸗ 
ſtand die Mittheilungen empfangen, welche meh⸗ 
rere Verſicherte über die Folgen des Hamburger 
Brandes und uber verſchiedene die Verwaltung 

betreffende Punkte an ihn gelangen ließen, 


Ber Prüfſtein der Geſetze und Verwaltungs 


dſätze iſt die practiſche Anwendung derſelben 
gu 11 Mangel jener werden hier ſchnell 
und leicht erkonnt. Auch unſere Einrichtungen 
bedürfen: des beſtaͤndigen Fortſchrittes der Ver⸗ 
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eigene Aufg Base als 
ſſchere — n⸗ und durchzuf 1. "ach 
Mehrere unſere Theilnehmer —— in dem 
die Bank ke 
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ER arten an 8 
ſätze, nach welchen uberhaupt das Verſicherungs⸗ 
weſen der Anſtalt; En 5 auch dort 


in Anwendung gekon A 15 hierb i 

Waprihein! 
ee 
a Haupt⸗ 


Die gleichmäßige 
fahren * hier, wie 
augenmerk der Verwaltung 9 — a 
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rückſichtigt bleiben, ade ihre Ausbildu 
eine langiahrge und Ye eitige Erfahrung ‘vor 
ausſetzt, daß die Kg zu“ richtiger Be⸗ 
urtheilung ni r e liegen, und daß zu 
der Aue e 1 mh re H 
zugleich führen 707 die von den deln Werft 
erungsgeſchaͤft entfernt Stehenden nicht n 
ſattſam erwogen werden. i 
Aus ähnlichen Sean: nam fogenennte 


für alle Orte gleiche, No mien nicht wohl 
tfinden. Die Ri s gi 5 ice weck⸗ 
er und dollſtaͤndiger Pr fenterire iſt eine 


bleibende Aufgabe der Verwaltung. Die Dert 
lichkeiten der Verſi⸗ cherungen uͤberhaupt, das Ur⸗ 
theil über die mannichfachen Verhaͤltniſſe der Ges 
fahr, die ſie darbieten, ſind der Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Inſpectionen, welche zwei gefchäftsers 
fahrenen Munnern uͤbertragen ſind, und dit Bank 
wird, im Intereſſe der Theilnehmer, von 15 
nuͤtzlichen Einrichtung einen immet W e 
Gebrauch machen, Der Rath, in einzelnen Städten 
Verſſcherte oder Ausſthüſſe derſelhen über pi 
Mi e ae gen zu hören 
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5 die Nathſchüſſe * apa — Prä- 
an erhoben werden/ nicht gerigneter nach der 
Verſicherungsſumme zu berechnen ſein wurden, 
iſt ebenfalls von einigen Seiten in Frage geſtellt 
worden. Es ſprechen vafür manche Gründe. 
8 gie Bank muß aber bis ſetzt der beſtehenden 

e dennoch den Vorzug einräumen; 
n die Nachſchuͤſſe ſind zu wenig gezahlte Praͤ⸗ 
. fuͤr den ſtattgefundenen Jahresbedarf, eben 
ſo wie Dividenden zuviel gezahlte Praͤmien find. 
Der Zweifel würde ſich leicht löſen, wiun die 
Prämien „vorläufige Einfhüffe genannt würden. 
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Pao oder Bote der kalſert. Reſidenz gerannt i 


nicht darauf abonniren mil, erhält 25 Bam⸗ 
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(Ein Deutſcher als Diener am 
franzöfiſchen Ho Y Det Vie ingsdiener 
des Herzogs von Orleans war ein junger 
Deutſcher. Vierzehn Tage vor feinem Tode 
fragte ihn der Herzog, was er anzufangen 
gedächte, wenn er, ſein Herr, plötzlich fterber 


Der Diener bat, dieſen Gegenſtand nicht weiter 


zu berühren. Det Herzog abet ſagte; „Bean 
ich ſterben ſollte, ſo meldeſt Du. Dich um 
die Pförtnerſtelle an der Kirche zu Ortur 
Der Diener hat dieſe Stelle bereits erhalten 
und die . z ‚feiner SH, til 
RR 


In einer kleinen Sede Sen Ei \ 
ſpieler die Rolle des Juden Pinkus iin: „Die 


abgedankten Offiziere“ ziemlich gut. ‚Buflligr 


| Welſe ſiel ihm aber eine Latte, worn 
ſi he Bemühen ift darauf]. Couliſſen befeſtigt waren, auf den Fuß. Er 


vergaß über dem Schmerz de den Juden · Chorakter, 
hüpfte emigemal, den Fuß haltend / auf Ar 
Bühne herum und ſchrie aus vollem Halſe: 


U eds. 
end er ganz ce a 5 ne 155 „Ach Herr Jeſus ZI ag 


wenn er Verdächtigungen 


384 


Ein aufgeblaſener, eingebildeter, aber un⸗ 
bedeutender Schauspieler mit Namen Fuchs, 
war einmal in einem großen Stücke beſchäftigt, 
worin er beinahe gar nichts zu reden hatte. 
Jedoch wichtig, wie er immer zu thun pflegte, 
ſagte er in einer Geſellſchaft: „Nicht wahr, 
eine kleine Rolle, aber groß durch mein Ge⸗ 
bärdenſpiels “ — „Mit nichten,“ antwortete 
Jemand, „dieſe Rolle, mein lieber Fuchs, 
hätte der Eſel auch ſpielen können 


Ein Oeſtreicher kam auf ſeiner Reiſe in 
ein Dorf und gerieth über die daſige ſchöne 
Kirche ſo in ein Entzücken, daß er verwun⸗ 
dert die Frage ſtellte: „Iſt das Kirchl hier 
gebaut?“ RER 
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Tags B egebenh eiten. 


Breslau. Am 6. Nov. ſaß ein Landmann 
in einein Bierhauſe der Altbuͤßerſtraße und hatte 


und fragte dann, ſeinen Beutel herausziehend, 
im Scherz: ob er wohl glaube, daß in dem 
Beutel mehr Geld ſei, als auf dem Tiſche? Auf 
die unglaͤubige Miene des Bauern bat er ihn, 


er ſolle ſelbſt aufknuͤpfen und nachſehen. Waͤh⸗ 


rend der Landmann thörichter Weiſe Folge leiſtete, 
ſtrich der Andere das Geld raſch ein und rannte 
zur Thür hinaus, ehe der entſetzte Bauer und 


der n * Schaͤnke den frechen Dieb ergreifen 


konnten. In dem Beutel war nichts als ein 
kleiner lederner Sack. — An einem Abende gegen 
6 Uhr ging ein Commis mit einem Beutel von 
3000 Rthlr. Gold über den Blücherplatz; bei 
dem Monumente wurde er plotzlich von hinten an 
dem Halſe gepackt und niedergeworfen, behielt 
aber noch Geiſtesgegenwart genug, um den Schur⸗ 


Verleger und Redakteur 6. 3. Schlög el. SEN 


gung rief 5 


Summe herbeigeſchafft worden. 
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Dieſe Zeitſchrift, welche woͤchentlich einmal erſcheint, ft durch alle Königl. Poſtämte 
für den vierteljaͤhrigen Praͤnumerations⸗Preis von 12 Sgr. portofrei zu erhalten. 


ken den bereits erfaßten Geldbeutel zu entreißen 


und ihn feſtzuhalten. Mit der. größten Anſtren⸗ 
um Hülfe, und da Leute herbei 
eilten, ergriff der Schurke die Flucht. — oe 


Brieg und Schurgaſt iſt die Poſt um 2 


Rthlr. beftohlen worden. Die Diebe find ent: 
deckt und das Geld welches vergraben war, if 
bis auf 11 Rthlr. wiedergefunden worden. Bei 
dieſer Gelegenheit iſt auch ein im letzten Jahre 


begangener Poſtdiebſtahl von 1000 Rthlr. an 


den Tag gekommen und etwa die Hälfte dieſet 


Smyrna. Die Stadt Pergamus iſt am 


15. October durch eine Ueberſchwemmung, in 
Folge der häufigen Regengüſſe heimgeſucht wor⸗ 
denz in weniger als einer Stunde lag die halbe 
Stadt in Truͤmmern und uͤber 400 Männer, Wer 
ber und Kinder ſind dabei umgekommen, ganzk 


Viehheerden verſchwunden und ſelbſt das Haus 
des Gouverneurs und das Gefaͤngniß, von feſterer 


Bauart als die übrigen Häuſer, konnten der 
Gewalt der Fluthen nicht wiederſtehen. 0 


i Auflöſung des Logogriph in Nr. 47. 7 
Geld auf den Tisch gezählt. Ein ihm gegen 2 
uͤber ſitzender Menſch betrachtet lange das Geld, 


Elba. Abel. 
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An Farbe und Geſtalt vielfach verſchieden 


Dien ich ſowohl zum Nutzen als zun Zier, 
Berſchied' nes Loos iſt mir damit beſchieden : 


Ich ſchmuͤck die Dame und den Offizier. 
Oſt fliege mit dem Pfeil ich um die Wette 
Und wieder trifft man liegend mich im Bette, 


Zu großen Zwecken diene ich als Mittel 
Gar mancher machte ſchon durch mich fein Glück, 


un ſich Reichthum, Ruhm und Ehrentitel 
Die a 


Hauptrolk ſpiel ich in der Mechanik. 


Leicht iſt des Räthſels Loͤſung zu ergründen, 


Sie iſt in jedes Knaben Hand zu finden. nam 
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